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Hypersensitivitäts-Pneumonitiden
bei Metallarbeitern könnten durch
Mykobakterien, vermutlich Myko-
bakterium avium, verursacht sein.
Zu diesem Schluss kommt eine briti-
sche Arbeitsgruppe, die hier nun erst-
mals einen räumlichen Zusammen-
hang beschreibt.

Fälle einer Hypersensitivitäts-Pneumoni-
tis sind bei Metallarbeitern nicht selten.
Während der Verarbeitung von Metallen
werden Flüssigkeiten und Lösungen ver-
wendet, die beispielsweise für Schmie-
rung und Kühlung, aber auch zur Entfer-
nung von Abrieb dienen. In der Regel
gibt es einen Sammelbehälter, von dem
aus mehrere Maschinen versorgt wer-
den. Die Inhalation mikrobiologisch ver-
unreinigter Aerosole wird als ein Grund
für die Hypersensitivitäts-Pneumoniti-
den bei Metallarbeitern vermutet. Bisher
konnte ein räumlicher Zusammenhang
zwischen kontaminierten Flüssigkeiten
und dem Ausbruch der Erkrankung aber
nicht nachgewiesen werden.

Die Arbeitsgruppe unter Federführung
von Phillip James und Paul Cullinan nutz-
te für ihre Studie den Ausbruch von fünf
Fällen einer Hypersensitivitäts-Pneumo-
nitis in einer britischen Metallfabrik. An
den zur Metallverarbeitung verwendeten
Flüssigkeiten führten sie verblindete mo-
lekular-basierte mikrobiologische Unter-
suchungen durch, um einen potenziellen
Zusammenhang zwischen unterschiedli-
chen mikrobiologischen Verunreinigun-
gen und den von den betroffenen Arbei-
tern bedienten Maschinen zu identifizie-
ren. Hierzu verwendeten sie quantitative
PCRs sowie mikroskopische und phylo-
genetische Analysen, um die mikrobiolo-
gische Belastung zu quantifizieren und
potenzielle Auslöser der Erkrankung zu
identifizieren.

Es zeigte sich, dass die Flüssigkeiten von
Maschinen, die aus einem gemeinsamen
Sammelbehälter vorsorgt wurden, mit
Mykobakterien kontaminiert waren,
nicht jedoch diejenigen mit einer isolier-
ten Versorgung. Besonders hoch war die
Belastung des zentralen Sammelbehäl-
ters und von einer einzelnen daran ange-
schlossenen Maschine, die die zentrale
Arbeitsstation des Indexfalles gewesen
war. Phylogenetische Untersuchungen
von mykobakteriellen Markergenen leg-
ten nahe, dass die kontaminierenden
Mikroorganismen Mycobacterium avium
eng verwandt waren.

FAZIT

Laut Autoren beschreiben diese hier

erstmals eine enge räumliche Bezie-

hung zwischen einer starken Anrei-

cherung Mykobakterien-ähnlicher

Organismen, vermutlich Mycobacte-

rium avium, und einem lokalisierten

Ausbruch von Hypersensitivitäts-

Pneumonitiden, die mit zur Metall-

verarbeitung verwendeten Flüssigkei-

ten assoziiert sind. Die weitere Ent-

wicklung verfeinerter Analysetechni-

ken könnte zur Prävention dieser

Berufserkrankung beitragen.
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